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Bremen (47%) Von den evangelisch-katholischen Paaren lassen schrıitt‘‘, uch hätten die staatlıchen Behörden die Erlaubnis Z.U)]
sıch rd 31 o evangelısch und rd o katholisch trauen Be1 o Bau katechetischer entren iın Aussıcht gestellt, noch erwarte
der Trauungen evangelisch-katholischer Paare ın eiıner evangeli- INan allerdings dıe Veröffentlichung annehmbarer Rechtsnor-
schen Kıirche wurde VO katholischen Partner 1979 eın Dispens inen ank bringen die Bischöte tür Nahrungsmittel- und Medi-
VO  - der Formpflıcht eingeholt. ach dem Durchschnitt der 1er kamentensendungen AusSs dem Ausland ZUuU Ausdruck, gleichzei-
Zählsonntage besuchten 1979 ELWa 6% der evangelıschen (z@e- tig erlauben S1e sıch den Hınvweıs auf die „driıngende
meindeglieder den Gottesdienst. Dıiıeser Prozentsatz 1Sst selt 1974 Notwendigkeit“‘, uch 1n Polen ıne Carıtas-Vereinigungnahezu unverändert. Wıe schon 1n den VErgHANSCNECN Jahren Z7e1- schaften.
SCH sıch überdurchschnittliche Gottesdienstbesuchszitfern in
den Landeskirchen Baden (8,2 To), Bayern (8,4 To), Württemberg
(9,97) SOWI1e in der retormierten Kırche 1n Nordwestdeutsch- Vom hıs ZU) Februar in London die Generalsyn-and (9 To) Unter dem Durchschnitt liegen die Großstadtkirchen ode der Kırche VO  — England Wiıchtigster Punkt der BeratungenBerlın, Bremen und Hamburg. Der Kırchenbesuch Heılıgen W alr dıe Frage der vorläufigen Annahme der VO Ausschufß für
Abend Jag 1m Durchschnitt der EKD-Gliedkirchen 1979 be1ı Mıssıon und Einheıt vorgelegten Vorschläge für ine Un:on der
25,2% Die Zahl der Beteiligungen evangelıscher Gemeindeglie- Kırche V“V—O  x England miıt IET Freikirchen (Methodisten, Vereı-
der Abendmahl belief sıch 19/9 auf 83 Millionen, iIwa nıgte Reformierte Kırche, Herrnhuter Kırche, Kırchen Christıi).
3,7 %o mehr als ım Vonrjahr. Dıie Statistik weIlst auiserdem dUus, daß Umstrıitten W arlr dabe!] VOT allem die gegenseıtige Anerkennung
1mM Bereich der EK  g 1979 ungefähr 118000 ständige Kreıise Mıt der Ämter, nıcht zuletzt ım Blıck autf die 1n den Freikirchen
durchschnittlich iwa 2‚ Millionen Teilnehmern be- amtiıerenden weıblichen Pastorinnen. ach intensıver Dıiıiskus-
standen. Das Hıltswerk „Brot tür dıe Welr“‘ erreichte 979/80 S10n sprach sıch die Generalsynode, 1n der Bischöfe, Klerus- und
eın Spendenautkommen VO  a IWa Millionen 18,5 %o mehr LaJıenvertreter jeweıls abstımmen, mMiıt teilweise überra-
als 1M Jahr schend großer Mehrheıit tür dreı Anträge des Ausschusses AdUus:

Demnach wiırd, talls die Unıion zustande kommt, die Kırche VO  a

England weıbliche Amtsträger der anderen Kırchen als solche
Unter dem Vorsitz des Primas, Kardinal Stefan Wyszynski, anerkennen. Zum Zzweıten erd den Moderatoren der Re-

11 un März in VWarschau die Polnische ischots- tormierten Kırche 1n den ersten sıeben Jahren der Union freige-konferenz. In dem anschliefßend veröffentlichten Kommuni1ique stellt, ob S1e sıch ZUmm Bischof weıhen lassen oder nıcht. Schliefs-
gehen die Bıschöte VOr allem auft dıe aktuelle Lage 1n Polen eın iıch sprach siıch dıe Generalsynode fur iıne „Wiıederversöhnung
S1e würdıgen den „ehrenvollen Elan“. der alle soz1alen Schichten der Kırchen, durch die ıhre Ämter in das historische Amt der
ertaßt habe und dessen Zıel iıne umiliassende Erneuerung sel, ter- katholischen Kırche eingegliedert werden‘‘, A4usSs ach der
TeTr außern S1e die Hoffnung, da{fß INan uch weıterhın 1mM Hın- Annahme dieser drei Anträge konnte die Synode die
blick auf den Frieden besonnen andeln mOge, das bereıits Vorschläge ZUT: Unıion vorläufig billıgen und die einzelnen
Erreichte nıcht gefährden. Dıie Arbeitergewerkschaften WeEeI- Diözesansynoden Zur Beratung weıterleiten. Fıne endgültigeden VO  w} den Bischöfen 1n ıhrem Bestreben unterstuützt, ‚„die Entscheidung, der nach übereinstiımmender Auffassung weıtere
Rechte der Arbeiter verteidigen und ıhnen die ANSCINECSSCHNCH Anderungen bei den Vorschlägen vorausgehen müßten, könnte
Arbeitsbedingungen, die Exıstenz und den gebührenden Anteıl VO  a} der Generalsynode 1982 getroffen werden. Als weıteres Söku-

kulturellen Leben‘‘ sıcherzustellen. Gegenüber Provokatıo- menisches Thema stand der Besuch Johannes Pauls ZuUuUrF De-
nen und Verwirrungen ollten S1e „kluge Diszıplın““ bewahren, batte, der IM nächsten Jahr bevorsteht. Der Erzbischot VO Can-
enn Polen dürte ‚weder eın Land der Unordnung noch eın terbury, Robert Runcıe, tführte dazu Aaus, wichtigstes ökumeni-
Land der politischen Gefangenen“‘ werden. „Hochachtung und sches Ereignis werde der Besuch des Papstes ın Canterbury se1n.
Bewunderung‘‘ zollen dıe Bischöte den ıhr Recht kämpfen- Dort werde der Papst einem anglıkanıschen Gottesdienst teıl-
den Bauern, ausdrücklich wırd ıhnen 1M Bemühen eıgene nehmen. Runcıe machte eutlich: Wır heißen Johannes Paul I1
Gewerkschaften die Unterstützung der Kırche zugesichert. Für iın UuULlSCIEIN Land und in Canterbury als Anglıkaner ın uINseIeTr
sıch selbst bekunden die Bischöfe, daß sS1e sıch außerhalb der Weıse willkommen, die nıcht dıe des Ersten Vatıkanums Kn Der
streng politischen Sphäre halten suchten; die polıtische Aktı- Papst ware der letzte, der u1ls Z autfordern würde, I1iseTe
vıtät 1mM Rahmen der katholischen Sozıiallehre komme VOT allem theologische Identität aufzugeben.“‘ Keıne Veränderung der bis-
den Laıen Bezüglıch der besonders 1ın Ferienkolonien, Erzıe- herigen Posıtion der Kırche VO England ergab die Debatte über
hungsanstalten, Krankenhäusern und Gefängnissen bisher nıcht Scheidung und Wiıederverheiratung. Wıe bısher wırd keine
gewährleisteten Freiheit der Religionsausübung sähe INan nach Wiıederverheiratung Geschiedener geben, wohl ber dıe Mög-Gesprächen mıt der Regierung War einen „gewıssen OFrt- ıchkeit einem „prıvaten Gebetsgottesdienst“‘.

Bücher
AU REBLIN ‚ Gottes- holıken W 1e Protestanten nıcht L1ULr größere Sensıbilität tür spırı-
COUraßge. Geschichten VO ganz anderen Leben der Heılıgen. tuelle und theologische Eıgenheıten der jeweıls anderen Kontes-
Kreuz Verlag Stuttgart 1981 236 29.50 S10n o  I sondern uch versucht haben, Bestandteıle des

zunächst her remden Erbes iın das eigene Verständnıis des Glau-
Es gehört den erfreulichen und uch kaum mehr rückgängıg bens und seiıner Praxıs integrieren. So lietern die beiden Vanll-

machenden Elementen des ökumenischen Prozesses, dafß Ka- gelischen Theologen Reblıin und Teıichert mMiıt ıhrem Buch einen
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ten Industriestaaten, Gedichte und Gebete neben theologisch-bemerkenswerten Beleg dafür, dafß sıch das VOT Jahren iın Umlaut
gebrachte Schlagwort „„Die Heılıgen kommen wieder‘‘ nıcht auf kritischen Analysen und wissenschaftlichen Untersuchungen,
den katholischen Bereich eingrenzen läßt Warum sıch die beiden nuüchterne Beobachtungen neben bedrückenden Dokumentatıio-

neNutoren mıiıt den Heıiligen beschäftigen, dafür geben S1e 1in einem
knappen, ber inhaltsreichen Vorwort Gründe Ganz in der Durch Zwischenüberschriften werden dıe Beıträge eher lose VOCI-

Rıchtung uch vieler HNEUETET katholischer Hagıographen sınd ammert als abgegrenzt. „Arbeıt ın der Alltäglichkeit“: In-
Heılıge für S1e nıcht „Kepräsentanten kırchlich-politischer Brav- dustriegemeinde, Krankenhaus, Jugendarbeit und Betrieb sınd
heit“‘ und ‚„„zeıtentrückte, auf Altären thronende Idealmen- die Schauplätze der ersten vier Berichte, ın denen Seelsorger nıcht
schen‘‘, sondern zeichnen sıch durch das dus, W as Teichert und einfach ıhre täglıche Arbeıt beschreiben, sondern Prozesse dar-
Reblın „Gottescourage‘‘ CLE „„dIe alle welsen über sıch selbst stellen und Tendenzen aufzeigen. „Organısıerte Hoffnungen“‘ 1ST
hınaus aut den hın, der couragıert macht: Gott‘‘ (S L Das ein weıteres Kapıtel überschrieben, das 1ın sıch unterschiedliche
Buch andelt 1Im einzelnen dann VO tolgenden Heılıgen: Franz Themen w1e Berichte über dıe Arbeıt der Okumenischen Inıtıa-
VO Assısı, Katharına VO Alexandrıen, Christophorus, Elisaberth t1ve Eıne Welt (ÖOIEW), über die Aktivität eıner Christlichen
VO  } Thürıingen, Martın, Johanna VO  3 Orleans, Georg, Philıpp Chile-Solidaritätsgruppe, über Basısgemeinden 1ın Spanıen und
Nerı,; schließlichonoch VO  5 den Heıiligen Dreı Königen. Da- dıe Lage der Indıaner 1mM Amazonasgebiet vereiniıgt. „„Wegbe-
be1 werden jeweıls ausgewählte Texte AusS$ den Legenden, meılst schreibungen‘‘: Dreı Artikel;, iın denen wenıger VO  } Aktionen und
1n der Fassung der miıttelalterlichen Legenda$bzw aAaus den Inıtiatıven, sondern VO  - der persönlichen Entwicklung des Je-
Vıten der Heılıgen, 1im Fall der Jungfrau VO  5 Orleans Au den weılıgen AÄAutors im Hınblick auf polıtisches und theologisches
Verhörprotokollen mMı1t eıner kommentierenden und erschließen- Engagement dıe ede ISt. Und schließlich „Begegnungsversu-
den Auslegung zusammengestellt. Den utoren geht be1 ıhrer che‘‘  j Protokolle, die VO Leben ım Exıl, ın der Fremde, VO  e}

Kommentierung der einzelnen Texte die „Erhellung beispiel- Gastarbeitern und Dissıdenten andeln. FEın bemerkenswerter
hafter Lebenssıituationen‘“‘; diese Intention lösen S1e auft each- Autsatz VO  ; Christine Schaumberger ZuUur Rolle der Frau iın Theo-
tenswerte Weıse eın. Reblin und Teichert gelingt durchweg, Jogıe und Kıirche beschließt die Sammlung. Dıieser and 1st-

der oriffig noch Aaus eiınem ber gESTLALLEL mehr als eiınen1in eiıner unprätentiösen, dichten und modische Aktualisierungen
weıtgehend vermeıdenden Weıse dıe für den heutigen Christen obertlächlichen Blick auf die reichhaltıige Palette VO Bewegun-
jeder Kontession oft befremdlichen bıs kuriosen Episoden 1in ıh- SCH, über dıe 1M „theologischen Betrieb“‘ SCIN hinweggesehen
Ter Zeugnishaftigkeit hervortreten lassen. Damıt wiırd der wird, deren Bedeutung ber nıcht NUur für die Jüngere Genera-
heutigen Christenheıt unaufdringlich, ber durchaus unmıßver- tion her im Wachsen begriffen ISt.
standlıch eın Spiegel vorgehalten. So ergeben die einzelnen kur-
AIn Textstücke Bausteine tür iıne Eınweisung ın den
Glaubensvollzug anhand der Heilıgenviıten und -legenden. [ )as FRANZ ÖOÖNIG, Glaube ist Freiheit. Erinne-
y 5aNZ andere Leben*‘‘ der Heiligen wiırd 1ın eiıner meditatıv-ein- runNngen und Gedanken eiınes Mannes der Kırche Gespräche mıt
dringlichen Sprache 1ın seıner Leuchtkraft enttaltet. Dıe jeweılıge Yvonne Chauftin. Verlag Frıitz Molden, Wıen München Zl
„„Moral VO. der Geschicht“‘ für den christlichen Lebensvollzug rich — New York 1981 796 26.00
1n der Gegenwart wırd nıcht aufgedrängt, sondern her als eın
Angebot dargestellt, dem INa sıch autf dem Umweg über das Ex- Dıiıeser and 1St nach Entstehung und lıterarıschem (Genus eın
empel der Heılıgen annähern kann Die Faszınatıon durch die A:  enseıter. Obwohl Gedanken und Erinnerungen eınes
Beschäftigung miıt den Heılıgen, VO  m} der dıe utoren 1 ıhrem deutschsprachigen Kardınals wiedergıbt, andelt sıch iıne
Vorwort berichten, kann uch auf den Leser überspringen. Übersetzung Aaus dem Französischen, der INan ingesamt

tlüssıg-nüchternen Stils noch mehrtach romanısche Sprach-
eigenheiten anmerkt. Der Band entstand 1in Interviewform Aaus

längeren Gesprächen miıt der tranzösischen Schrittstellerin und
RAINER PETERS (Hrsg.) Theologisch-politische Journalıstıin Yvonne Chauffin, VO  } der der Kardınal 1mM Vorwort

Protokolle Forum Politische Theologie Nr Chr. Kaıser / Sagt, ıhre Querverbindungen den geistıgen und lıterarıschen
Matthıas Grünewald Verlag, München 1981 268 19.80 Strömungen Frankreichs hätten ıhm viele Wege eröffnet, ‚, UmM

das geistige Anıtlıtz Frankreichs besser kennenzulernen‘‘. Die
Eıgentlich wollten die Miıtarbeiter und Doktoranden VO  ; tranzösısche Fassung erschien dem Tırel „L’Eglise ST In
]. B. Metz eın Lexiıkon theologisch-polıtischer Grundbegriffe berte‘‘ be1 Laffont, Parıs. Inhaltlıch stellen die Interview-Texte
zusammenstellen — eın orhaben, das sıch aus verschiıedenen iıne CNSC Verknüpfung VO: erklärenden Aussagen Fragen des
Gründen der Durchführung wiıdersetzte. Eın wichtiger Lernpro- Glaubens und des kırchlichen Lebens und VO  } persönlichen
Zze{ß dennoch, denn 11Ur tanden S1e für ıhr Anlıegen, namlıch Erinnerungen des Kardınals dar, sortiert und gebündelt Banz
ıne Darstellung der Aufgaben politischer Theologie, die diesem vorwiegend nach jenen Bereichen, denen der Kardınal 1M Ver-
Sujet und seiner Dynamık mafßgeschneiderte Form Geht INan auf se1ınes Lebens und seıner Tätigkeit als Seelsorger, Gelehrter,
WwI1e Tıiemo Rainer Peters, Akademıischer Rat ım Fachbereich Bischoft und Kardınal einen besonderen persönlıchen Bezug
Theologie der Universıität Münster und Herausgeber dieses Ban- hatte. Man ertährt manches Persönliche Aaus dem Leben Königs
des, terner davon aus, da{fß die christliche Tradıition in Form und eıne Menge Z.UIMIN Zeıtgeschehen. Der Kardınal außert sıch
theologischer „Reportagen‘“‘ auf u1lls gekommen ISt, als Ertah- freimütig früheren Jugenderlebnissen, seinem w1ssen-
rungsprotokoll VO der Reıse, die „Nachfolge‘“‘ he1ißt, und be- schattlichen Werdegang als katholischer Religionswissenschaft-
rücksichtigt 111a außberdem, dafßß diese Theologıe weıt mehr 1St; ler, über seınen Weg Z.U) geistlichen Beruf, uch über seıne of-
als iıhr ausgebreıtetes und veröttentlichtes Konzept, muf{fß INa  - tenbar her konfliktreichen Erfahrungen mıt dem Pfarrer seıiner
zugeben, dafß diese Sammlung VO  - Beıtraägen und Aussagen 1n ersten Kaplanszeıt und mıt seiınem Bischof, der ıhn hne Rück-
a]] ıhrer Unausgewogenheıt und Uneinheitlichkeit einen doku- sıcht auf seıne Studienziele schon nach einem halben Jahr VoO

seinem soz1alwissenschaftlichen Studium in L.ille zurückrutenmentarıschen Charakter eıgener Art besıitzt. Neben Berichten Aaus

den armsten Regionen der elt stehen Texte Au hochentwickel- läßt, weıl den 1nn dieses Studiums nıcht einsieht, ber drıin-


